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A K T U E L L

ellen Beiträge zusammen mit den 
internationalen Partnern neu ab­
gestimmt worden. Die Ideen seien 
himmelstürmend, die Herausforde­
rungen aber groß gewesen, unter­
strich Schütte. „Heute wollen wir 
eine neue Phase in diesem Projekt 
beginnen“, blickte er zuversichtlich 
in die Zukunft.

Auch Sibaji Raha, Vorsitzender 
des wissenschaftlichen Council von 
FAIR, unterstrich das große Poten­
zial der Anlage: „FAIR verspricht, 
eine wahrhaft einzigartige Anlage 
zu sein, die der Suche nach Wissen 
dienen wird, und zwar für viele 
Jahrzehnte nach der Fertig stellung.“

Nach den Grußworten gab der 
technische Geschäftsführer Jörg 
Blaurock einen kurzen Überblick 
über die anstehenden Bauarbeiten, 
untermalt von eindrucksvollen 
Zahlen. So entspricht der Erd­
aushub von zwei Millionen Kubik­
metern etwa 5000 Einfamilien­
häusern, und es werden 600 000 
Kubik meter Beton benötigt, 
mit denen man das Frankfurter 
Fußball stadion achtmal bauen 
könnte. Schließlich werden 65 000 
Tonnen Stahl verbaut, was acht 
Eiffeltürmen entspricht. Ein echtes 
Megaprojekt also, wie Blaurock es 
bezeichnete, das nun mit 17 Spaten­
stichen seinen Anfang genommen 
hat.

Maike Pfalz

Auf dem Baufeld der internatio­
nalen Beschleunigeranlage FAIR 
gab es am 4. Juli nicht nur einen 
Spatenstich zu feiern, sondern ge­
nau genommen 17. Denn neben der 
Geschäftsführung von FAIR und 
Vertretern des Landes Hessen sowie 
des FAIR Council halfen auch Ver­
treter der neun Partnerländer mit, 
den Grundstein für den Ringbe­
schleuniger SIS100 zu legen. Dieser 
symbolische Akt markiert den of­
fiziellen Start der Hoch­ und Tief­
bauarbeiten für eines der größten 
Bauvorhaben für die Wissenschaft 
weltweit.

„Dies ist keine Feier, sondern ein 
grundlegender Meilenstein“, freute 
sich der wissenschaftliche Direktor 
Paolo Giubellino in seiner Begrü­
ßungsrede. „FAIR öffnet die Tür zu 
erstaunlichen wissenschaftlichen 
Möglichkeiten. Es ist fabelhaft, 
heute hier zu sein und zu sehen, 
wie der Bau beginnt.“ Dieser wird 
noch mehrere Jahre in Anspruch 
nehmen, die ersten Experimente 
könnten in rund fünf Jahren begin­
nen. Erst 2025 aber soll die Anlage 
in Voll betrieb gehen und es insge­
samt 3000 Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern aus 50 Län­
dern erlauben, neue Erkenntnisse 
über den Aufbau der Materie und 
die Entwicklung des Universums 
zu gewinnen. Partner des Projekts, 
dessen Kos ten derzeit auf rund 1,2 
Milliarden Euro geschätzt werden, 
sind neben Deutschland auch Finn­
land, Frank reich, Indien, Polen, 
Rumänien, Russland, Schweden 

n Spatenstich mit 17 Schaufeln
Der erste Spatenstich für den Ringbeschleuniger SIS100 markiert den offiziellen Baubeginn  
der internationalen Beschleunigeranlage FAIR in Darmstadt.

und Slowenien, assoziiert ist Groß­
britannien.

BMBF­Staatssekretär Georg 
Schütte, Vorsitzender des FAIR 
Council, nutzte die Gelegenheit zu 
einem Rückblick auf den holprigen 
Start des Projekts: „Ein schwerer 
Anfang ist manchmal zehnmal so 
gut wie ein einfacher Start“, zitierte 
er den Schweizer Schriftsteller 
Jeremias Gotthelf. Damit spielte 
er auf die Verzögerungen und 
Preissteigerungen des Projekts an, 
die es Anfang 2015 erforderlich ge­
macht hatten, das gesamte Projekt 
wissenschaftlich und strukturell zu 
evaluieren. Auf Basis der Empfeh­
lungen, welche die Expertenkom­
mission unter Leitung des dama­
ligen CERN­Direktors und jetzigen 
DPG­Präsidenten Rolf­Dieter 
Heuer ausgesprochen hat, seien die 
Pläne überarbeitet und die finanzi­

Am 4. Juli fand auf dem Baufeld nahe des GSI Helmholtzzentrums für Schwerionen-
forschung in Darmstadt der erste Spatenstich für den großen Ringbeschleuniger 
SIS100 der Beschleunigeranlage FAIR statt.
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Die Fotomontage zeigt die bestehende GSI-Anlage (links) und die geplante FAIR-
Anlage (rechts) mit Teich und großem Ringbeschleuniger im Wald.
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